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nagement allgemein doch als Kaderschmie-
de Österreichs.

Wer den Rundgang im Rathausfoyer 
macht, sieht: Der studentische Nachwuchs 
geht ressourcenschonend mit dem Bestand 
um, führt generationenübergreifende 
Wohnformen zusammen, studiert dort, wo 
nebenan Kinder in die Kita gehen und Senio-
ren in die öffentliche Mensa. Kein Entwurf, 
der nicht Versiegelungen vermeidet und ma-
ximal viel begrünt und sommers beschattet. 
„So wollte ich auch mal leben. Ich würde hier 
sofort einziehen“, lacht Master-Architektur-
student Tobias Figlmüller, 26. Der genoss es, 
einmal ganz frei von Zwängen Zukunft ge-
stalten zu dürfen. 

→ Sehenswert sind die kleinen Filmbeiträge 
der Wettbewerbs-Teams, abzurufen auf 
der Homepage:  www.sindelfingen.de/iba2027.

auch nicht geheilt werden. „Tree Towers Sin-
delfingen“ lautet eine andere Wettbewerbs-
arbeit, die ebenfalls erstplatziert worden ist 
von einer Jury. Auffällig dabei: Die Techni-
sche Universität Wien hat beim VDI-Wettbe-
werb abgeräumt. Vielleicht nicht ganz unge-
wöhnlich, gelten die Ausbildungsstätten für 
Architektur, Bauingenieurwesen, Techni-
sche Gebäudeausrüstung und Facility-Ma-

Von Siegfried Dannecker

W er Visionen habe, solle zum Arzt 
gehen, wird als Bonmot dem ver-
storbenen SPD-Alt-Kanzler Hel-

mut Schmidt nachgesagt. Nun, wer Visionen 
hat, könnte statt zum Doc auch ins Sindelfin-
ger Rathausfoyer gehen. Dort werden noch 
bis zum 1. September Studenten-Arbeiten 
vorgestellt, wie das Krankenhaus auf der 
Steige aussehen könnte, wenn es nach 2025 
kein Krankenhaus mehr ist. Das Schöne da-
ran: Die Ansichten, die die Studiosi ausge-
tüftelt haben, müssen keine Utopien bleiben. 
Rein theoretisch könnten sie so umgesetzt 
werden – bestenfalls.

Egal, wie man zum neuen Flugfeldklini-
kum in Böblingen steht – für Sindelfingen ist 
das politisch beschlossene baldige Freiwer-
den des einstigen städtischen Krankenhau-
ses ein städtebaulicher Glücksfall. Was ober-
halb des „Millionärsbuckels“ steht an Immo-
bilien und Grundstück, gehört komplett der 
Stadt. Sie hat die Hoheit über diese acht Hek-
tar große Hoffnungsfläche. In einem neuen 
urbanen Stadtquartier könnten einmal 3000 
Seelen wohnen, leben, arbeiten, studieren. 
Tür an Tür und direkt am Wald. Keine üble 
Aussicht in Höhenlage für eine Mittelstadt, 
die dringend und händeringend  nach Flä-
chen sucht, um Einheimischen und Zugezo-
genen Miet-Wohnraum zu offerieren (den 
man auch noch bezahlen kann).

Studentinnen und Studenten haben sich 
schon einmal mit der Frage beschäftigt, wie 
Sindelfingens Zukunft dort oben aussehen 
könnte – seinerzeit Nachwuchs der Uni 
Aachen. Jetzt sind erneut neun Studenten-
Teams aus dem deutschsprachigen Raum 

losgezogen, aus zur Verfügung gestellten Vi-
deos, Fotos und Plänen ihre jeweiligen Vor-
stellungen zu destillieren. Die Initiative da-
zu kam vom Verband Deutscher Ingenieure, 
der bei der Sindelfinger Verwaltung ange-
fragt hat – und der alljährlich nach Objekten 
sucht, um einen Wettbewerb unter den Stu-
dierenden auszuloben.

 Der Deal war rasch perfekt. Auch die 
Internationale Bauausstellung Stuttgart 
GmbH hat sich eingeklinkt, ist die Konver-
sion des Krankenhauses doch ein zentrales 
IBA 2027-Projekt. Im Bereich „Erbe der Mo-
derne“ sei das Klinikum „unser größtes Vor-
haben“, sagte zur Ausstellungseröffnung 
Karin Lang, die kaufmännische  Geschäfts-
führerin. 

Vor Jahren noch hätte man solche Gebäu-
de einfach abgerissen. Doch landauf, landab 
sei man heute der Meinung, Bestandsimmo-
bilien lieber zu erhalten im Sinne des Res-
sourcen- und Klimaschutzes. Am Kranken-
haus hingen „Emotionen“.

Das stimmt. Viele Sindelfingerinnen und 
Sindelfinger haben hier ihren ersten Schrei 
losgelassen. Viele haben dort erkrankte Ver-
wandte und Familienangehörige besucht 
und sich über deren Gesundung gefreut. Ja, 
und manchmal auch tragische Verluste ge-
liebter Menschen erleben müssen. Das prägt. 
Und das hat auch die gut zwei Dutzend stu-
dentischen Arbeiten beeinflusst. 

„Wohlquartier“ etwa nennen drei Stu-
denten ihr Werk, das mit einem ersten Preis 
ausgezeichnet worden ist. Wer sich wohl 
fühle in seinen vier Wänden und in seinem 
Lebensumfeld, erlebe eine tägliche Präven-
tion vor Krankheit“, schilderten die jungen 
Architekten augenzwinkernd; müsse also 

Mal ganz frei von Zwängen in die Zukunft gebeamt
Wie man auf dem Sindelfinger Krankenhaus-Buckel  leben, wohnen 
und arbeiten könnte, zeigt eine Ausstellung von Studenten im Rathaus.

 Grüner geht’s kaum: „Zentrum für Lebenswissenschaften und nachhaltigen Wohnraum“ nen-
nen die Wettbewerbssieger von „Tree Tower“ ihr Werk. Illustrationen: VDI

Nah am Wald: Sieger „Wohlquartier“ I 

Tiefgarage nach unten verlagert werden. 
Deshalb ist sie notwendig.“ 

Das sah der Großteil der Stadträte offen-
bar genauso, denn eine Mehrheit stimmte 
schlussendlich für die Entwurfsplanungen,  
bei zwölf Gegenstimmen. Aber auch die Be-
fürworter der Generalsanierung  konnten 
ihre Bedenken ob der Preisexplosion nicht 
hinterm Berg halten. Manfred Stock von der 
SPD-Fraktion sprach sich dennoch dafür 
aus: „Es ist eine wichtige Maßnahme. Auch 
um das Ziel der Innenstadtbelebung zu er-
reichen. Wir glauben auch, dass wir in Zu-
kunft nicht ganz auf den Individualverkehr 
per Auto verzichten können.“ 

Ähnlich argumentierten auch FDP-
Stadtrat Andreas Knapp, Ulrich Röhm von 
den Freien Wählern („Die Kröte mit den ge-
steigerten Kosten müssen wir schlucken.“) 
und Walter Arnold (CDU). „Auto wird auch 
noch in Zukunft gefahren werden, die An-
triebsformen werden sich verändern. Des-
halb ist die Tiefgarage mitten in der Innen-
stadt von großer Bedeutung. Und dass sich 
alles verteuert die Kosten, ist kein Sindelfin-
gen-spezifisches- und kein Tiefgaragen-
Problem, sondern weltweit gegeben“, betont 
der Fraktionschef der Sindelfinger CDU.

nen Jahren zu Kostensteigerungen von rund 
30 Prozent geführt. 

Konkret:  Statt ursprünglich etwa 28 Mil-
lionen muss die Verwaltung nun mit min-
destens zehn Millionen Euro mehr kalkulie-
ren, um die marode Parkstätte  der nötigen 
Generalsanierung zu unterziehen. Dennoch 
hält Corinna Clemens das Vorhaben für es-
senziell: „Die sanierte Marktplatz-Tiefgara-
ge wird ihren Nutzen haben. Sie bietet Ab-
stellfläche für Autos, die sonst unverhältnis-
mäßig stark den öffentlichen Raum domi-
nieren. Das Autoaufkommen kann durch die 

der Kosten und des ungewissen Zeitplans 
hält Richard Pitterle das seit Jahren disku-
tierte Bauprojekt unter dem Marktplatz für 
ein „Millionengrab“. 

Dass das Großprojekt, die dreistöckige 
Tiefgarage baulich auf Vordermann zu brin-
gen, gewaltige Kosten verschlingen und auf-
grund der Marktentwicklung mit gestörten 
Lieferketten, knappen Rohstoffen und feh-
lenden Fachkräften noch einige Unwägbar-
keiten mit sich bringen wird, dem wider-
spricht die Verwaltung nicht. Die galoppie-
renden Baupreise hätten in den vergange-

Von Martin Dudenhöffer

K ommen werden 23 zusätzliche Stell-
plätze und Ladestationen für E-Autos, 
der Bau einer Sprinkleranlage ist 

nicht nötig. Das Positive zu Beginn – das 
dachte sich die Sindelfinger Stadtverwal-
tung in Person von Baubürgermeisterin Co-
rinna Clemens wohl, als sie den Tagesord-
nungspunkt 10, die Sanierung der Markt-
platz-Tiefgarage, in der Gemeinderatssit-
zung am Dienstagabend eröffnete. Ansons-
ten hatte der geplante Umbau im übernächs-
ten Jahr keine Jubelstürme zur Folge. Aber: 
Der Baubeschluss ist da, die Sanierung wird 
kommen. Auch wenn die Kosten aufgrund 
der Baupreisentwicklung durch die Decke 
gehen. Der Entwurfsplanung und der Kos-
tenfortschreibung gaben die Fraktionen 
mehrheitlich grünes Licht. Aber nicht alle.

„Die Linke“ und die Grünen sind gegen 
den Entwurf. „Wir lehnen den Entwurf ab, 
weil wir die Investitionen in den motorisier-
ten Individualverkehr für falsch halten. Die-
se Verkehrsform ist ein Auslaufmodell. Für 
uns ist dies kein zukunftsweisendes Kon-
zept“, bekräftigt Helmut Hofmann die schon 
Anfang Juli im Technischen Ausschuss for-
mulierte ablehnende Haltung seiner Grü-
nen. „Es ist Wahnsinn, dass jeder Stellplatz 
umgerechnet über 100 000 Euro kostet. Das 
kann durch nichts gerechtfertigt werden“, 
kritisiert Hofmann die Baukosten. 

Auch sein Ratskollege Richard Pitterle 
(Linke) spricht sich  gegen die auf rund 38 
Millionen Euro bezifferte Tiefgaragen-Sa-
nierung aus. Seine Argumente: Die Stadt 
sollte das Geld lieber für andere Projekte ver-
wenden. „Herr Oberbürgermeister, Sie ha-

ben zu Beginn des Krie-
ges volle Solidarität mit 
der Ukraine angekündigt. 
Da wird nicht unbegrenzt 
finanzielle Mittel zur 
Verfügung haben, sollten 
wir die Gelder anderwei-
tig verwenden, beispiels-
weise für eine Unterstüt-
zung der Ukraine“, meint 
Pitterle. 

Weiter sagt der Lin-
ken-Politiker: „Ich forde-
re  die Bürger nicht wie 
andere Politiker dazu auf, 
kalt zu duschen oder im 
Winter zu frieren. Ich 

würde aber dafür plädieren, dass die Bürger  
lieber im Stern Center parken und ein paar 
Schritte weiter in die Innenstadt laufen, statt 
dieses Projekt durchzuführen. Der Bau ist 
aus der Zeit gefallen. Schauen Sie sich in 
Europa um: Dort setzt man auf autofreie In-
nenstädte. Das ist der Zeitgeist.“ Aufgrund 

Ja zur Tiefgarage für 3 8  Millionen Euro
Die geplante Sanierung der Parkflächen unter dem  Marktplatz löst im Sindelfinger Gemeinderat Kontroversen aus: „Zu teuer, zu wenig 
zukunftsweisend“ sagen Kritiker. Dennoch stimmt die Mehrheit im  Rat dem Entwurf und den Kosten zu.

Die Sindelfinger Tiefgarage unter dem Marktplatz ist seit Jahren Gegenstand hitziger Diskussionen. Fakt ist: Wenn sie weiter betrieben werden 
soll, muss sie teuer saniert werden.  Die Stadträte stimmten dem jetzt  mehrheitlich zu. Foto:  Böblinger Bote/Thomas Bischof

Bau 1982 wurde die Markt-
platz-Tiefgarage eröffnet. 
Rund 20 Millionen Euro hat 
der Bau mit 420 Pkw-Stell-
plätzen seinerzeit gekostet. 

Baumängel Schon in den 
1980er Jahren wurde die 
Tiefgarage teilsaniert. Seit 
2014 ist klar, alle Flickversu-
che führen nicht weiter. Die 

Garage mit drei Stockwer-
ken muss saniert werden.

Kosten Laut  ersten Berech-
nungen sollte die Generalsa-
nierung, die der Gemeinde-
rat beschlossen hat, 28 Mil-
lionen Euro kosten. Durch 
die Preisentwicklung rech-
net die Verwaltung nun mit 
rund 38 Millionen Euro. 

Grünes Licht Am 19. Juli 
stimmt die Mehrheit des Ra-
tes für den Entwurf und 
fasst damit den Baube-
schluss.

Baubeginn Start der Bau-
arbeiten soll 2024 sein – mit 
möglichst wenig Auswirkun-
gen auf Marktbeschicker 
und Innenstadtverkehr. dud

EIN SINDELFINGER DAUERTHEMA WIRD BALD BEENDET

„Diese 
Sanierung ist 
ein Millionen-
grab.“
Richard Pitterle, 
Linken-Stadtadt  
Sindelfingen

 Foto:  Stefanie Schlecht

D er Aufsichtsrat des Klinikverbunds 
Südwest hat mit großer Mehrheit be-
schlossen, eine Fusionierung der bei-

den Klinikgesellschaften anzustreben. Be-
reits zuvor hatte sich am 8. Juli die Arbeits-
gruppe Fusion, die aus den Landräten Hel-
mut Riegger (Calw) und Roland Bernhard 
(Böblingen) sowie Calwer und Böblinger 
Aufsichtsratsmitgliedern besteht, dafür aus-
gesprochen. 

Kreistage müssen ihr Placet geben
Die beiden Landräte erklären: „Bereits im Ju-
li 2020 erfolgte mit der Gründung des ver-
bundweiten Direktoriums, das medizinische 
und pflegerische Expertise aller Standorte 
konstant in die Unternehmensleitung ein-
bindet, eine erste sehr erfolgreiche Zusam-

menführung in der Management-Ebene.“ 
Der standortübergreifende Austausch habe 
sich in der Pandemie  ausgezeichnet be-
währt. Nun soll die gesamte unterneh-
mensstrukturelle Aufstellung nachziehen. 

Bei den ergebnisoffenen Verhandlungen 
in den nächsten Monaten steht die Klärung 
der Fusionsdetails an, damit die beiden 
Kreistage Böblingen und Calw die notwendi-
gen Beschlüsse fassen können. 

Aus drei Gremien wird eines
Seit dem Ausstieg der Stadt Sindelfingen als 
Gesellschafter im Jahr 2014 untersteht der 
Klinikverbund Südwest insgesamt drei Auf-
sichtsratsgremien, dem der Kreiskliniken 
Böblingen, der Kreiskliniken Calw und des 
Klinikverbunds Südwest. Durch eine Vollfu-
sionierung werden die beiden Tochtergesell-
schaften Kreiskliniken Böblingen  und Kreis-
kliniken Calw mit der Holdinggesellschaft 
Klinikverbund Südwest zu einer Gesamtge-
sellschaft verschmolzen. „Mit den entste-
henden einheitlichen Führungsstrukturen 
und nur noch einem Gesamtaufsichtsrat sol-
len die komplexen Abstimmungen und Ent-
scheidungswege gebündelt und die operati-
ve Schlagkraft des Verbundes gestärkt wer-
den“, heißt es in der Mitteilung. Dies schaffe 
ein starkes Fundament für standort- und 
landkreisübergreifende Zusammenarbeit, 
um  anstehende Herausforderungen des Ge-
sundheitswesens angehen und eine adäqua-
te zukunftsorientierte Patientenversorgung 
sicherstellen zu können.

Getragen von den Landkreisen  Böblingen 
und Calw zählt der Klinikverbund Südwest, 
ein Zusammenschluss der Krankenhäuser 
Böblingen, Calw, Herrenberg, Leonberg, Na-
gold und Sindelfingen, zu den größten  kom-
munalen Gesundheitsinstitutionen in   Süd-
deutschland. red

Kliniken 
fusionieren 
weiter
Der Klinikverbund Südwest hat bald 
nur noch einen Aufsichtsrat für alle 
Krankenhäuser und Gesellschaften. 

Die beiden Gesellschaften, in der bisher die 
Kliniken der Landkreise Böblingen und Calw 
getrennt untergebracht sind, sollen 
verschmelzen. Foto: dpa/Franziska Kraufmann

LEONBERG. Ein riesiges Verkehrschaos hat 
am Mittwochnachmittag ein Verkehrsunfall 
auf der A 8 beim Autobahndreieck Leonberg 
ausgelöst. Um 14.46 Uhr wurde dem Polizei-
präsidium Ludwigsburg ein Unfall gemeldet: 
Ein Sattelzug war samt Ladung auf der Bun-
desautobahn in Richtung Karlsruhe unter-
wegs, als er auf Höhe der Anschlussstelle 
Leonberg-Ost in die Betonleitplanke krachte 
und daraufhin quer über alle Fahrspuren lie-
gen blieb. Weitere Verkehrsteilnehmer wa-
ren laut aktuellen Erkenntnissen nicht in 
den Unfall verwickelt. 

Weil im Zuge der Bergungsarbeiten zu-
nächst der Auflieger entladen werden muss-
te, wurde die Autobahn für mehrere Stunden 
in Fahrtrichtung Karlsruhe komplett ge-
sperrt. Dadurch bildete sich ein rund 15 Kilo-
meter langer Rückstau bis knapp vor dem 
Stuttgarter Flughafen. Die Polizei, Feuer-
wehr und Autobahnmeisterei waren vor Ort 
im Einsatz. Die Bergungsarbeiten liefen laut 
Polizei noch bis in die Nacht. she

Kilometerlanger Stau 
durch Unfall auf A 8

Peter Steinhagen
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